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Tarnkappe ab! 3 3 3 
In einer der letzten Ausgaben unſeres Blattes haben 
wir unter den Merkworten: „Gegen jeſuitiſche Stimmungs. & 


mache“, gegen hinterhältige Angriffe auf den neugeſchaffe⸗ 


nen Deutſchen Kultur- und Wirtſchfatsbund Stellung ge Gemeinſames Vorgehen Polens, der leinen Entente und 


nommen. Der Verleger der in Rybnik erſcheinenden „Katho⸗ 


liſche Volkszeitung“, Herr Trunkhardt, ſieht ſich veranlaßt, Griechenlands. 


5 e ere B ee 185 e in | In Belgrad hat im Außenminijterium eine Preſſekonfe- ferenz zum Zwecke eines einheitlichen Vorgehens in der 
Bi, ae, Fr a C er ve an et N gi er h 05 lebe. denz ſtattgefunden, bei welcher der Leiter des Außenminiſte⸗ Frage des Schutzes der nationalen Minderheiten abhalten. 
gur De Kern en wi na = wa 2 95 10 ens Dr. Kumanudi folgende Erklärung abgegeben hat: Die auf dieſer Konferenz beſchloſſene Reſolution wird zur 
der Tatholiſchen Bolte er 0 Fe l jeſuitiſch⸗ a“ „Die Vertreter Jugoſlawiens, Polens, Rumäniens, Grie⸗ Kenntnis des engliſchen Außenminiſters Chamberlain 
raucht ae Nichts weniger uhr in ee ſchenlands und der Tſchechoſlowatei werden in den erſten Ta- gebracht werden mit dem Erſuchen, daß ſie derſelbe bei der 
hardt aufgehalſt, als daß 8 uns dadurch der „Entfachung gen des Monates April l. J. eine gemeinjame Kon⸗ Sitzung des Völkerbundrates vorbringe.“ 


des konfeſſionellen Haders“ ſchuldig gemacht hätten. ' = 
Herrn Trunkhardt ſollte es als Verleger und Redakteur 


doch ſchon bekannt ſein, daß das Beiwort „jeſuitiſch“ ein { 

ſchon von Dezennien und Aberdezennien in den deutſchen 

Sprachgebrauch übernommenes Wort iſt, daß nicht wir als 

erſte zur Charakteriſierung von hinterhältiger Stimmungs- N 


u 


mache erfunden haben, jondern daß von den allergrößten 
„Köpfen, die in deutſcher Sprache ſchrieben und ſchreiben, bei, : 3 = 1 
ähnlichen Anläſſen und zu gleichartiger Charakteriſterung Dreitägige ſchwere kämp fe. 
N ag be 18 ieh eh a n u größten London, 25. März. Wie aus New Vork berichtet wird. die Berichte der vergangenen Woche erſcheinen ließen. 
Köpfe ebenſowenig wie wir ſelbſt in unſerem Falle daran 5 N 3 5 5 55 1 
i i ie EEE |baben die mexitanischen Aufſtändiſchen ihre Stellungen vor New York, 25. März. Nach Meldungen aus Mexiko 
auch nur im entfernteſten gedacht, damit die Inſtitution der M 2 er A A 8 155 } 8 
F 56 5 Mazatlan aufgegeben. Ihre Infanterie und Kavallerie hat Stadt ſind bei der großen Schlacht bei Mazatlan außer zahl⸗ 
Jeſuiten ſelbſt charakteriſieren zu wollen. Daß es unter den;; : 5 5 85 f I: ER 97 N Eich 
in doch hehe Lahe BE malte Kanzel, ledoch nicht allzuweit von Mazatlan neue Stellungen bezo- reichen Gefangenen auch viele Geſchütze, Maſchinengewehre 
1 9 25 ie Re 3 de 2 in 1 5 elſor⸗ gen. Die Verluſte der Regierungstruppen we die der Auf⸗ und Krieg rial in die Hand der Regierungstruppen ge⸗ 
3 re 5 5 1 * 2 Wie 150 wohl 8 wie ſtändiſchen ſind in den dreitägigen Kämpfen außerordentlich fallen. Dek Kampf hat ununterbrochen 48 Stunden ge⸗ 
e e nr u: 100 a 8 75 Weh 5 . 0. # d = d dift⸗ ſchwer geweſen da auf beiden Seiten reichlich die Artillerie dauert. Schützengräben waren aufgeworfen. Der Komman⸗ 
N 80 25 an 1 pcs jeſuftif ch“ 8 a 25 ts Bee benutzt und eine große Anzahl von Bomben abgeworfen |deur der Regierungstruppen hat weitere Infanterietruppen 
ara BEDENS ee eee wurde. und Artillerieverſtärkung nach Mazatlan herangezogen, die 
Diejenigen aber, die das Wörtchen „jeſuitiſch“ in den deut⸗ e een . 23 : 2 5 5 e > 
> . Teak i 5 Die Aufſtändiſchen behaupten, inzwiſchen eine größere bereits den Rückzug der Aufſtändiſchen unter Feuer hielt. 
ſchen Sprach- und Schriftgebrauch eingeführt haben, wollten N 2 , z 5 i ER A 
ſomit ebenſo wenig mie wir die Inſtihrtion der Jeſuiten bar! Anzahl von weiteren Siegen errungen zu haben. Auch nach Mexiko, 25. März. Nach einer hier eingetroffenen Mel⸗ 
artet die 79% ide in früheren J ahrhunderten den Darſtellungen von der Regierungsſeite, tt die gegen dung haben die Bundestruppen Roſario eingenommen. Die 
5 1 ae 5 Sent. wärige militäriſche Kampffähigkeit der Auſſtändiſchen außer: Aufſtändiſchen, die ſich zurückgezogen haben, hatten drei 
geübte Praktiken, die in der Oper „Der Barbier von e ordentlich ſtark. Sie find nicht annähernd fo ſchwach, als dies Tote 
la“ von Don Bajtlio jo wunderbar klar im famoſen i 2 n 
Solo „La Calunia“ (Die Verleumdung) beleuchtet werden. h οοοο 
Soviel Herrn Trunkhardt zur Ermöglichung der Erweiterung b 
ſeines kulturellen Horizontes. Trunkhardt in der katholiſchen Volkspartei ſeit vielen Jahren beantrage, nicht deshalb, daß die von ihm vertretenen Par⸗ 
Man wird ſich fragen: Warum der Federkrieg wegen; bekannt iſt. teien kein Mißtrauen zu dem Abg. Polakiewicz hätten, jon- 
folder Lapalie?“ .. Ja, ja, es ſind Gründe allerdings da, Herr Trunkhardt iſt mißgelaunt, da die Delegiertenver- der deshalb, weil Abg. Polakiewicz ſein Amt als Obmann 
aber ganz, ganz anderer Natur. Von Seiten des Herrn! ſammlung zu Kattowitz mit Stimmenmehrheit das „Neues auf Grund des von den Parteien angenommenen Schlüſſels 
Trunthardt. Deduzierend von dem „verwerflichen“ Gebrauch! Schleſiſches Tagblatt“ zum Bundesorgan gewählt und die erlangt hat. Schließlich drückte er im Namen der Linken fein 
des Wörtchens „jeſuitiſch“ ſoll „Stimmung“ gemacht werden. von ihm verlegte und redigierte Zeitung, die „Katholiſche[ Bedauern über die parteiiſche Führung der Verhandlungen 
Diesmal (wieder einmal) gegen das Bundesorgan, das Volkszeitung“, trotz eifrigſter Agitation ihrer Mandatare in! durch den Abg. Polakiewicz aus. 
„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Es beweiſt deutlich, daß es der Minderheit geblieben iſt. Nun wird ein anderer Weg In Beantwortung der Deklaration erklärte Abg. Po⸗ 
durch ſeine verwerfliche Schreibweiſe dem Bunde nur ſcha⸗ verſucht. Gerade kann man ihn wohl nicht nennen. Herr[lakiewicez, daß die Geſchäftsordnung nur ein Mißtrau⸗ 
det, denn die durch den Gebrauch des Wörtchens „jeſuitiſch“ Mayerweg war es, der ſeinerzeit als Gründer und Chefoe- ensvptum kenne, daß ohne jede Diskuſſion beſchloſſen wer⸗ 
begangene „Entgleiſung“ wird dem Bund zur Laſt gelegt | dakteur des Organes der Deutſchen Partei in Bielitz ſtets den müſſe. Infolgedeſſen könne er die Deklaration des Abg. 
werden. Der Bund wird mitſchuldig an der Entfachung des für den konfeſſionellen Frieden eingetreten iſt. Gerade des- Prager weder zur Kenntnis nehmen, noch eine Diskuſſion 
konfeſſionellen Haders, denn „die Pulskraft eines weltan- wegen mußte er zu Beginn feiner Arbeit von Seiten der über dieſelbe zulaſſen. Bezüglich der Geſetze über die Selbſt⸗ 
ſchauli chen Organismus geht von ſeiner Preſſe aus.“ Wirkt Preſſe der katholiſchen Volkspartei die ſchwerſten und ge⸗ verwaltung ftellt er feſt, daß dieſelben Gegenſtand der Be⸗ 
der Bund nicht ein, dieſe „Verunglimpfung“ wieder gut zu] häſſigſten Angriffe über ſich ergehen laſſen. Gerade deshalb ratungen in einer Subkommiion waren u. daß er auf den 
machen, dann gibt er zu, daß er nur erfüllt iſt von dem Un⸗ſiſt er ſeinerzeit freiwillig von der Leitung der „Schleſiſchen Lauf dieſer Verhandlungen keinen Einfluß hatte. 
geiſt einiger Krippenjäger, daß er einen Organismus unter) Zeitung“ zurückgetreten, weil die Partei eine Statutenände⸗ 3 


Ausſchluß des katholiſchen Volksteiles geſchaffen u. mit kon⸗ rung vornahm, durch welche die Deutſchen jüdiſchen Bekennt⸗ 

feſſionell vergifteten Waffen kämpft.“ : E von der Partei ausgeſchloſſen wurden, was gewiß eine Srankreichs Rüſtungen zur See. 
Sie! Merkſt du was, lieber Leſer? — [Störung des konfeſſionellen Friedens im deutſchen Kultur⸗ Paris, 25. März. Der Hafen von Lorient wird am 10. 
Herr Trunkhardt wird aber noch wirkſamer. Er will dem! kreis war. April den Stappellauf von vier Kriegsſchiffen erleben. Es 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ ein für alle Mal den Hals, Nun fvagen wir: Wo ſind die Störer des kon- handelt ſich um den aufs modernſte ausgerüſteten Minenle⸗ 
umdrehen. Das geſchieht am beſten, wenn die Verhetzung bei feſſionellen Friedens zu ſuchen? Tarn gerkreuzer „Pluton“, die großen Unterſeeboote „Poicave“ 
den katholischen Bundesfreunden noch durch ein weiteres kappe ab, Herr Trunkhardt! — ‚und „Poncelet“ und das Torpedoboot „Aventurier“. 
[a Moment verſchärft wird. ; ar gewiſſer“ Herr 
Mayerweg, der Herar r des „Neues ſiſches Tag⸗ 7 1 i 

9 e een. Are 1 250 ZIwiſchenfall im Derwaltungsausfchuffe. Der frühere Gouverneur der ameri- 
der Hund begraben! Iſt es da noch verwunderlich, daß ſolche In der Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes am letzten Kaniſchen Provinz Mendoza verhaftet 
furchtbare Entgleiſung möglich wird, die den Bund zu Grun⸗ Samstag ſtanden auf der Tagesordnung einige Dringlich⸗ Buenos Ayres, 25. März. Auf Anordnung der argen⸗ 
de richtet und alle katholiſchen Bundesmitglieder und mit keitsanträge und 20 Angelegenheiten. Vor Eingang in die tiniſchen Zentralregierung wurde, wie die „Prenſa“ meldet 
dem Bund ſympathiſierenden Katholiken vom Bund abjchref- | Tagesordnung ergriff der Abg. Pra ger das Wort, um im der frühere Gouverneur der Provinz Mendoza, Waſhington 
ken muß? Auch dies, werter Herr Trunthart, iſt wieder ein Namen der PPS.⸗Partei, der Wyzwolenie⸗ und der Bauern- Leneinas, wegen Vergeudung öffentlicher Gelder verhaftet. 
Argument, daß wir nur als „jeſuitiſch“ bezeichnen können, partei eine Deklaration zu verleſen, in der feſtgeſtellt wurde, Es iſt dies nach der Feſtnahme des Gouverneurs von San 
denn Herr Meyerweg entſtammt väterlicher daß der Vorſitzende Abg. Polakiewiez dem Ausſchuſſe Juan, Dr. Cantoni, der zweite Gouverneur, den Präſident 
und m ütterrliderfeits uralten chri ſtlichen die Erledigung einiger wichtiger Angelegenheiten e eee verhaften läßt. 

Familien, eine Tatſache, die den Informatoren des Herrn] mache. Abg. Prager erklärte, daß er kein Mißtrauensvotum 
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Der amerikaniſche Ronful in mazat⸗ + 
lan nicht getötet. Mer W in olen 
London, 25. März. Die Berichte, daß der amerikaniſche ag > 


Konſul in Mazatlan getötet worden ſei, haben ſich nach Mel: ; 

e welten Bolts. Tod des Dizepräfidenten der Stadt jwiberlegbare Beweiſe herzuſtellen, ob der Abg. Towarnicki 
kreiſen die Gerüchte über die Möglichkeit einer Einmiſchung Rrakau. kur eine ſchriftliche eee be Antaufes feiner Aktien 
der Vereinigten Staaten zum Schutze ihrer Staatsangehöri⸗ In Krakau iſt der hochgeachtete penſionierte Hofrat der | 19 verpflichten wollte, die a im Induſtrie und 
gen. Die Verluſte der Regierungstruppen wie die der Auf- ehemaligen Staathalterei und ſeit 24 Jahren Vizepräſident! d n 5 1 1 1 Ne dieſelbe zu 
Smith“ iſt von Santiago mit unbekanntem Ziel ausgefah⸗ der Stadt Krakau Ing. Joſef Sare nach ſchwerem Leiden He, Der Ag. Langer, 1 8 5 Zeuge einvernommen 
ren. Drei weitere Zerſtörer und ein Kreuzerſchulſchiff laufen geſtorben. Ing. Sare, der in der Krakauer Delegatur der worden ift, konnte zwar das, nachdem er das Gespräch zwi. 


am Montag aus. Staathalterei Chef des Bauweſens war, hat nach ſeiner Pen: | n Sunne „Miklaſzewski und dem Abg. Towarnieki 
Br ki e R k abgehorcht hat, beſtätigen, aber er hörte nur Abriſſe des Ge⸗ 
8 (ſionierung ſich ganz der Arbeit für ſeine Vaterſtadt Krakau . ”. . a ne 5 
5 1 0 5 ; %% ſpräches und nur den erſten Teil desſelben. Hingegen be⸗ 
1 2 gewidmet und verdankt ihm dieſelbe ſehr viel. Durch eine 57 2 — ictis bei de \ 
Blutiger Zuſammenſtoß in Graz. Leais es ale Ver ra, weiſt das ganze Benehmen Towarnickis bei den Sitzungen 
ee zr Sie Hei A 8 Fe x 9 75 1 8 00 e 5 er, des Ausſchuſſes und ſeine Aeußerungen zu verſchiedenen Ab⸗ 
am ee eee ae en 9 ee e eee ene geordneten, daß die Transaktion nicht zuſtande gekommen iſt 
0 . * 5 5; N 2 DIE r N N . f 8 8 
urdeal he ene dene SER , m 
Parteianhänger kam. Bei dem blutigen Zuſammenſtoß gab Eine milde Entfcheidung. 92 deſſen erklärt das Marſchallgericht, daß Abg. Towarnicki 
es mit beiben Sekten ſechs ſchwer und gmölf deichtoenlezte. Warſchen, 28. Marz. Das Marſchallgericht ſtellt auf ſich feiner Handlung ſchuldig gemacht hat, die mit der Würde 
verſenkung des engliſchen Schiffes Hrund der Einvernahme der Parteien und der Zeugen feſt, eines Abgeordneten nicht in Einklang zu bringen wäre. Hin⸗ 
„Imalone“. 


daß der Senator Miklaſzewski mit Rückſicht auf die durch gegen muß das Marſchallgericht betonen, daß die öffentliche 
ihn geführten Verhandlugnen mit der polniſchen Regierung Meinung berechtigt iſt, zu verlangen, daß ſich die Abgeord⸗ 
New⸗York, 25. März. Der Bericht des amerikaniſchen | über den Autauf durch Diefelbe neee neten jeder Tätigkeit enthalten, die direkt oder indirekt auf 
Küſtenſchutzes über die Verſenkung des engliſchen Schiffes der Geſellſchaft Hazy Wſchodnie als genügend durch die ihre Stellungnahme bei den Sejmverhandlungen Einfluß 
„Imalone“ iſt in Waſhingon eingetroffen und wird vom verkaufende Perſon ermächtigte Perſon angeſehen werden haben könnte. Während der Verhandlungen der Angelegen⸗ 
Staatsdepartement bei der Antwort on den engliſchen Bot- konnte, daß die einzelnen Beſitzer ſolcher Aktien oder deren heit über den Ankauf der Aktien durch die Regierung follte 
ſchafter benützt werden. Der Bericht ſtützt ſich auf die Ausfa- Bevollmächtigte lid) an ihn wenden, damit er dieſelben an. ſich der Abg. Towarnicki jeder Bemühungen für ſich oder 
gen aus: New-Orleans, wo die Mannſchaft der verſenkten kaufe oder beim Ankaufe vermittle. Nachdem das Werichf | jemanden weden eee enen 
„Imalone“ gefeſſet eingetroffen iſt. Der amerikaniſchen Kü⸗ feſtgeſtellt hat, daß der Abg. Towarnicki einen gewiſſen Teil Dann ſtellt das Marſchallgericht feſt, daß das Vorgehen 
ſten ſchutz erklärte, wie bereits gemeldet, daß die Verſenkung m. Aktien repräſentierte, war er berechtigt, ſich wegen Ber des Abg. Langer, trotzdem dasſelbe durch die beſten Ab⸗ 
im Einklang mit dem ameritaniſchen Recht erfolgt ſei; jedoch kaufes derſelben an den Senator Miklaſzewski zu wenden. ſichten und veine Motive dittiert war, ſehr leichtſinnig ge⸗ 
geht aus dem Bericht nicht ganz hervor, ob die Verſenkung f Das Gericht ſtellt feſt, daß der Verlauf der Verhandlungen weſen ſei, denn er ließ ſich zu einer Handlung herbei, die mit 
nicht außerhalb der 12 Meilenzone erfolgt ift. Wie der Kü- in obiger Angelegenheit zwiſchen dem Senator e Würde eines Abgeordneten nicht in Einklang zu bringen 
ſtenſchutz weiter mitteilt, habe der engliſche Kapitän den Ka. sli und dem Abg. Towarnicki infolge der widerſprechenden iſt, nämlich zum Abhorchen fremder Geſpräche. 
pitän des amerikaniſchen Dampfers „Walcott“ zwar an Ausſagen beider Parteien nicht geſtattet, ſtritte und nicht! 


Bord „Imalone“ kommen laſſen, aber eine Unterſuchung BOGGOSHOSHHHH9H999EEDEBE28CBOE9O 998 8991 


verweigert. Die „Walcot“ habe darauf, nachdem ihr Kapitän 8 2 2 ? 5 
zurückgekehrt ſei, einen anderen amerikaniſchen Dampfer Ein amerikaniſcher Dizekonful nach ee haben ee Wähler aljo 89.63 vom 100. Für 
„Dexter“ herbeigerufen. Dieſe beiden Dampfer hätten ge⸗ Ciudad:®breaon entſandt. de Regierungsliſte ſtimmten 8 506576 Wähler. Gegen die 
meinſam die Verfolgung aufgenommen. Die „Dexter“ habe Liſte 136 198 Stimmen. Ungültig waren 6824 Stimmen. 

einen Warnungsſchuß abgegeben, worauf „Imalone“ mit „Waſhington, 25. März. Wegen der Bedrohung amer'! Der Anterſtaatsſekretär im wahlberechtigten Amt 
Volldampf zu entkommen verſuchte. Darauf habe „Dexter“ kaniſchen Eigentums durch die mexikaniſchen Aufſtändiſchen Hrandi k weiſt in einer Unterredung mit Journaliſten auf 


die „Imalone“ angeſchoſſen, nachdem die Mannſchaft aufge- hat das Staatsdepartement die Entſendung eines Vizekon⸗ die hohe Wahlbeteiligung hin. Bei den Wahlen im Jahre 1921 


fordert geweſen ſei, die Rettungsboote aufzuſuchen. Die bei- ſul nach Ciudad-Obregon angeordnet. betrug die Wahlbeteiligung 58 vom 100, bei den Wahlen 
den ameritaniſchen Dampfer retteten die Schiffsbrüchigen ; BER im Jahre 1924 23 vom 100. a 
der „Imalone“. Das deutſche Reichskabinett wird das 
RE Einreiſegeſuch Trotzkis noch nicht | 
Zur Derfenkung des britiihen | behandeln. 


Schoners „Imalone“. 


Berlin, 25. März. Die Meldung eines Berliner Mit⸗ i 0 
tagsblattes, wonach ſich das Reichskabinett in feiner Sitzung TR 
New Pork, 25. März. Der amtliche Bericht der ameri⸗ am Montag nachmittag auch mit dem Einreiſegeſuch Trotzkis \ All | } IM \ I | 
kaniſche Schutzwaffe jtellt feſt, daß die Verſenkung des bri⸗ beſchäftigen wird, iſt, wie von zuſtändiger Stelle . 


tiſchen Schoners „Imalone“ wegen Mitführens von Alkohol wird, nicht richtig. 


alf Grund des inte nndfonglen Seegefehes zu Recht fel. Die EHE AR: ‘empfehlen wir praktische elektr. Haushaltgeräte wie: 


geſetzt. 7 f München, 25. März. In dem Orte Geiſenfeld hat der Teeservce . . „ 190 — 


Beſatzung des Schoners wurde in New Orleans ans Land Den Dater im Schlafe erfchlagen. | | Hafieeservice . II. 205° — 

3 zwanzigjährige Sohn des Landarbeiters Schallenberger ſeinen | | Brotröster . . 70 29 — 

Schadenfeuer in eimer Beſatzungs. ie fc uf den Stop gelegen, Ja der den (for! emirat. IM] Mauren > „ 97 

Düren, 25. März. In der Be Nacht brach 22 775 5 N 8 5 wird Heizkissen - f 0 2450 
17; ebene. > eihterke Ringstr 
gerſchuppen, in dem ſich die Schneider- und Schuhmacher⸗ Die Wahlen in Italien. Besuchen Sie den Verkaufsraum des 


werkſtätten der hieſigen Beſatzung befanden und deren Ma- ! Rom, 25. März. Bis 7 Uhr früh lagen die Wahlergeb⸗ 

terial franzöſiſchen Zivilperſonen gehörte, wurde vollſtändig niſſe aus 86 Provinzen wor. 7 934733 Wähler haben ihre Elckfrizitätswerkes Bielsko-Biala 
eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da große Men⸗ Stimme für die Regierung abgegeben, 125 118 gegen die Bielsko, ul. Batorego 133. 

gen Tuch und Leder verbrannt find. Die Beſatzung rief die Regierung. Es fehlen noch die Ergebniſſe aus ſechs Provin⸗Geöftnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1698. 
hieſige Feuerwehr zur Hife, die gemeinſam mit der Militär- zen. 


feuerwehr größeren Schaden verhütete. Die Urſache des Rom, 25. März. Die Sonntagswahlen in Italien zeig⸗ 
hrandes "ft noch nicht bekannt. (ten folgendes Ergebnis: Wahlberechtigte 9 650 570 Stimmen, FF . | 


d ο⏑ n ο m οοοοοο 800322 9000ER 


das Bild heimtragen kann?“ Aufbruch. a 
Kleine Geschichten. Ich bedauere, mein Herr! Für zwei Lire! Wohin käme „Sie, kommen Sie her!“ wendet ſich der Baron an eine 
Von Hans Stiftegger. ich?“ Frau des Geſindes, die in der Halle aufräumt. „Nehmen Sie 
5 { Eine Weile trug der Graf ſein farbenfeuchtes Porträt dieſen Korb und tragen Sie ihn in die Faſanhütte im obe- 
Das Schnellporträt. auf der flachen Hand des Weges und kam ſich ein wenig lä, ren Schloßgrund. Und bleiben Sie dabei ftehen, bis ich kom⸗ 


e Bel I1v Sana [fnie, Dat PrpneHt DE DEE ſcherlich vor, zumal es eben zu regnen begann. me. Dann erſt wird er geöffnet. Haben Sie mich verſtanden?“ 
8 Wagenrad, ſtand in Neapel vor feinem Zelte und ſchrie Dann kam die Erlöſung: Ein Windſtoß wehte die Lein⸗ Die Frau nickt mit ihrem großen, en Kopf⸗ 
ümmerfork: 0 Ehen: 22 wand in den Straßenkot. Er ſchritt darüber hinweg und ſah tuch. 

„FFF 1% 9 ſich nicht mehr darnach um. Sechs Stunden ſpäter. Der Baron tritt in die Faſan⸗ 
Nur zwei Lire koſtet Ihr Schnellporträt in Dell Ich bitte Sie, für zwei Lire! hütte. Entſetzt prallt er zurück. Die Flaſchen ſtehen der 
bli * work 5 * e e 8 Schaumwein zur Jagd. „Reihe nach leer auf dem Tiſch. Und auf der Ofenbant liegt 
el 57 ben meitgeßfipetgn 1 Dabei fiel ihm ein, „Meine Herren!“ eröffnete der Baron abends den fünf laut ſchnarchend die Geſindefrau und hat einen Bubikopf 


; ; ; 11 f are ſoeben eingetroffenen Jagdgäſten, „Aufbruch ſehr zeitlich am nein ... liegt Vicki, dem das rotgeblumte Tuch aus dem Ge- 
e Morgen. Vormittags ein keiner Imbiß in der Foſanhütte, ſicht geglitten it. Ye 
dieſes ein kleines Vermögen gekoſtet hatte und trotzdem nicht Kaviarbrötchen und ein Glas Schaumwein zur Erwärmung, Anverſchämt! Einfach unverſchämt! 
ſonderlich gut war frierender Lebensgeiſter ...“ Der Baron möchte den Studenten mit ein paar derben 

Und plötzlich reizte es ihn, die Kunſt dieſes Sänellmo- | „Fein! Schaumwein!“ Vicki, der Medizinſtudent, des Handgreiflichkeiten wecken. Aber da hört er ſchon die Jagd- 
lers zu prüfen. Er trat in das gelt. Barons Vetter, iſt es, der dieſen taktloſen Zwiſchenruf macht. gäſte auf die Hütte zukommen. Man kann ſich doch mit ſei⸗ 

Zehn Minuten ſpäter, keine einzige darüber, hielt er Der Baron ſtraft ähn mit einem zurechtweiſenden Blick. nem leiblichen Vetter nicht jo blamieren! Alſo zieht ihm der 
wirklich einen dick mit unterſchiedlichen Oelfarben beſchmier⸗ Aber es kommt noch ärger: Baron geſchwind das Tuch über das ganze Geſicht. » 
ten Fleck Leinwand in der Hand und zahlte zwei Lire. Mit „Du“, fährt Vicki fort, „wenn nun aber einer früher Denken Sie ſich, meine Herren, die Frau, der ich mor⸗ 
einiger Phantaſie vermochte man ein Geſicht zu unterſchei⸗ dort iſt und alles allein austrinkt?“ gen den Korb anvertraute, hat allen Schaumwein ausge⸗ 
den. Inſoferne, als dieſes Geſicht gleich dem ſeinigen zwei „Dagegen wird vorgeſorgt ſein.“ trunken! Sollte man ſo etwas für möglich halten?“ 

Augen, zwei Ohren, hingegen nur eine Naſe und einen Vicki lacht. Dem Baron gefällt dieſes Lachen nicht. Er „Nein, wahrhaftig, das ſollte man nicht!“ ſagt der Graf 
Mund beſaß, inſoferne ſah es ihm in der Tat ähnlich. wird auf der Hut ſein. Man kann nicht wiſſen, was ſo einem Renewein, offenkundig peinlich berührt. 

y „Das bin ich?“ fragte er mit unverhohlener Verwun⸗ Taugenichts alles einfällt. „Und doch: Es iſt ſo. Ich bitte tauſendmal um Verzei⸗ 
derung. | Zeitlich am Morgen. In der Halle iſt es noch dämmerig. zung!“ entſchuldigte ſich der Baron. 

„Ich bitte Sie, mein Herr, für zwei Lire! Und in zehn Die Jagdgäſte ſind ſchon alle da, nur Vicki fehlt. Gewiß „Und doch, lieber Vetter: Es iſt nicht jo!“ jagt die Ge- 
Minuten!“ ſagte der Künſtler verwurfsvoll und ſchob ihn verſchläft er ſich, denkt der Baron. Um ſo beſſer. ſindefrau lachend und erhebt ſich von der Bank. „Die leeren 
zum Zelte hinaus, um ſeinen Ausruferpoſten möglichſt bald Der große Henkelkorb, darinnen die Kaviarbrötchen und Flaſchen ſind ja Humbug. Die vollen ſtehen unter dem 
wieder beziehen zu können. fünf Flaſchen Schaumwein ruhen, ſteht in der Halle. Der Tiſch ... Sogar in Eis gekühlt!“ 

„Wollen Sie mir nicht eine Schachtel geben, in der ich] Baron hat ſcharf acht auf ihn. - _— — 


* 


r 


und zuletzt einen 
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„Ein Hai! Ein Hai!“ Es gibt keinen Schreckensruf, der 

im Sommer das Völklein eines Seebades der Adria aufge⸗ 
regter alarmieren könnte als dieſer Schrei. Wenn auch die⸗ 
ſer Hai nur ein harmloſer Delphin oder Thunſiſch wäre, der 
ſeine Rückenfloſſe über den Waſſer ſegeln ließe. Daß der 
Hai, eines der gefräßigſten Ungetüme des Meeres, ähnlich 
dem Wolf der Steppe, der tückiſche, gefährliche Feind des 
Menſchen iſt, bezeugen unzählige Berichte. 
Aober es geht jetzt dem Hai wie dem Wolfe, von dem 
jüngſt ein deutſcher Nimrod, der jahrelang in Sibirien 
jagte, behauptete, daß alle Geſchichten, daß Wölfe erwach⸗ 
ſene Menſchen anzufallen wagen und ſogar Schlitten 
blutgierig verfolgen, nichts als Ammenmärchen ſeien. 
Auch dem Hai wird jetzt das Vergnügen der Menſchenfreſ⸗ 
ſerei allen Gegenzeugen zum Trotz abgeſprochen. 

In ſeinem kürzlich auch in deutſcher Sprache bei Brock⸗ 
haus herausgekommenen blendend ſchön geſchriebenen, lei⸗ 
der ſtellenweiſe von einem erſtaunlich unwiſſenſchaftlichen 
Haeckelianismus angekränkelten Werke über die Tiefſee⸗ 
expedition der New Yorker Zoologiſchen Geſellſchaft nach 
den Galapagosinſeln („Das Arkturusabenteuer“) ſchildert 
der Leiter der Expedition William Beebe zahlreiche Begeg⸗ 
nungen, die er als Taucher mit Haien hatte. 

Auf dieſer wiſſenſchaftlichen Tiefſee-Erkundungsreiſe in 
das am Aequator gelegene Inſelgebiet von Ekuador pfleg- 
ten William Beebe und einzelne Mitglieder der Expedition 
einen Tauchapparat zu benützen, der nur Kopf und Hals 
mit einem Metallhelm einſchloß, während der übrige Kör⸗ 
per im einfachen Schwimmkoſtüm blieb. Jene Meeresgegen- 
den wimmeln von Haten. Beebe behauptet, er habe ſchon 
von ſeinen oſtaſiatiſchen Meeresreiſen her ſeine beſondere 
Meinung über Haie gehabt und berichtet nun, wie er wieder⸗ 
holt am Mes resgrunde arbeitend, große Haie in Begleitung 
vieler Fiſche und ohne daß dieſe Unruhe gezeigt hätten, ge⸗ 
troffen habe, ohne von ihnen bedroht worden zu ſein. Viel 
unbequemer erſchienen ihm die anderthalb Meter langen, 
gleichfalls mit fürchterl. Zahnſchlünden bewaffneten Zacken⸗ 
barſche. Wohl aber hätten es die Haie auf Lebeweſen des 
Meeres abgeſehen, die auf irgend eine Weiſe verwundet 
oder getötet worden ſeien. Als Zeugen für die Richtigkeit 
ſeiner Anſchauung zitiert Beebe den „bedeutendſten Sport: 
ler der Welt auf dem Gebiete des Großfiſchfanges“, den 
Amerikaner Jane Grey, der auf Beebes Empfehlung bei den 
Kotos- und den Galapagosinſeln auf Großfiſche jagte und 
in ſeinem Buche „Tales of fiſhing virgin ſeas“ über die in 
der Chatambucht von Kokos gemachten Erfahrungen ſchreibt: 

„Wir hatten mehrere große Caranx am Haken gehabt 


1 e 


„Ne «a Schleſiſches Tagblatt“ 


Unter den Wölfen des 
Meeres. 


Menschenfresser oder nicht? 


Geite 3 


ſichten zu überzeugen. Es waren zweifellos Menſchenfreſſer⸗ N 


haie. Wäre nicht R. C. in Sicht und in Rufweite geweſen, 
ſo würde ich niemals mein Leben in dieſer Nußſchale von 
Barkaſſe inmitten der reißenden Wölfe des Meeres gewagt 
haben. Nach einiger Zeit zerriß der Hai wie die beiden an⸗ 
deren meine Leine und tat damit dar, daß dieſe beſondere 
Art von Kupferdraht für die Fiſcherei nicht zu gebrauchen 
iſt.“ (Beebe iſt der Anſicht, daß, wenn hier Grey von men⸗ 
ſchenfreſſeriſchen, gefährlichen Eigenſchaften der Haie ſpreche, 


Gewicht. Kaum hatte aber ein Fiſch angebiſſen, ſo erſchienen dies ſchließlich nur eine Folge der beſonderen Umſtände der 
ſchnelle, graue und gelbgrüne Schatten von Gott weiß wo- Beobachtung ſei, an eine wirkliche Menſchenfreſſerei der Haie 
her. Wir konnten kein Beuteſtück in die Nähe des Bootes will er nicht glauben. Tatſächlich kamen ihm in der Tiefe 
bringen. Dieſe Art von Angelei ging mir auf die Nerven. wiederholt Haie in nächſter Nähe, ohne ſich um ihn zu be⸗ 
Wenn man in das glasklare Waſſer hinabſchaute, bot ſich kümmern. So ganz unbedingt ſcheint freilich auch William 
ein erſtaunlicher Anblick: die Fiſche waren dicht wie die Veebe ſeinen Haien nicht zu trauen. Denn von einem Tau— 


Zaunpfähle zuſammengedrängt und ſchienen mit zunehmen⸗ 
der Tiefe immer größer zu werden. Alle Arten von Fiſchen 
lebten dort unten zuſammen. Gelbſchwänze (Keſurus) und 
Seriola tummelten ſich zwiſchen den Haien, als ob fie alle 
gute Freunde wären. Kaum hing aber ein armer, unglück⸗ 
licher Fiſch am Haken, fo ſtürzten dieſe gefräßigen Unge⸗ 
heuer auf ihn los und verſchlangen ihn. Sie kämpften wie 
Wölfe. Wenn nun gar Fiſchblut das Waſſer verfärbte, dann 
ſchienen die Haie toll zu werden. Wie durch Zauber herbei⸗ 
gerufen erſchienen ſie auf allen Seiten. Mit der Zeit kreiſten 
Haie von allen Größen unter unſerem Boot. Einer ſchien 
dreieinhalb Meter oder mehr in der Länge zu meſſen und 
war dick wie eine Tonne. Es waren nur zwei Sorten ver⸗ 
treten: die gelbe langſchwänzige Art und der Bronzehai mit 
ſchwarzen, ſilbergeränderten Floſſen. Dieſer erreichte bei⸗ 
nahe die Größe des Schwertfiſches. 


Ein intereſſantes und ſchauerliches Bild bot ſich uns, 


chererlebnis, das er ſelbſt bei der Kokosinſel hatte, als er 
lein pflanzenartiges Tier, das „Meermoos“ erhaſchen wollte, 
erzählt er: „In dämmriger Ferne konnte ich ein wunder⸗ 
ſchönes Meermoos ſehen und verſuchte, es zu erreichen. 
Niemals, ſelbſt im Himalajahochgebirge haben ich ſo gegen 
ſtarken Wind ankämpfen müſſen, wie hier gegen die Strö⸗ 
mung von Nuez. Manchmal wurde ich einfach hochgehoben 
und zurückgeworfen. Zweimal fand ich mich an meinem 
Ausgangspunkte wieder. Ich ließ mich infolgedeſſen auf die 
Knie nieder und klammerte mich mit Fingern und Zehen an 
jedes Stück Grund, das ich gewonnen hatte. Die Rieſen⸗ 
zackenbarſche und das kleine Volk der Kaiſerfiſche begleiteten 
mich, und immer kreiſten die Haie über mir. Der Schlauch 
hatte ſich jetzt in die Höhe gezogen und bildete nicht mehr 
den Mittelpunkt ihrer Kreiſe. Eine Zeitlang zog ich alle 
Aufmerkſamkeit in dieſem Teil des Ozeans auf mich. Mit 
vieler Mühe erreichte ich mein Meermoos; ich hielt mich dar⸗ 


als Bob ein Stück, das ich gefangen hatte, aufſchnitt und an feſt, während ich frei im Waſſer ſchwebte und von der 
den blutigen Leichnam wieder ins Waſſer zurückbeförderte. Strömung gebeutelt wurde wie ein Zeugfetzen an einem 
Er ſank. Wie Rauch breitete ſich eine Wolke von Blut aus. Buſch. Meine Leibwache hatte ſich verzogen, und als ich mich 
Was ich nun zu ſehen bekam, ſpottete jeder Beſchreibung. umblickte, gewahrte ich einen Tigerhai, der langſam auf mich 
Von allen Seiten erſchienen Haie in Maſſen auf dem Plan. zuwogte. Ich würde gerne meinen Platz jedem eifrigen For⸗ 
Einige mochten ſo lang wie unſer Boot ſein. Sie drängten ſcher in der Welt abgetreten haben oder einem der vielen 
ſich um den Leichnam ihres erſchlagenen Kameraden zu- tauſend Leute, die mehr Mut haben als ich. Ich hatte aber 
ſammen, und nun erhob ſich ein furchtbarer Kampf. Welche wenigſtens nicht die Qual einer Wahl — an ein Entrinnen 
Schnelligkeit und Wildheit, welch beiſpielloſe Mord⸗ und durch Flucht war nicht zu denken. Ich ſchmiegte mich hockend 
Freßgier! Aber der Schauplatz war ja ein Tropenmeer mit dicht an den Wiſch von Meermoos, obwohl er ungefähr eben 
einer Waſſertemperatur von 30 Grad, in dem alle Lebens- ſo viel Deckung gegen Sicht gewährte, wie eine Handvoll 
äußerungen umſo viel ſtärker ſind.“ a (Straußfedern. Der Hai erſchien rieſenhaft — ich dachte an 

An anderer Stelle ſchreibt Jane Grey, nachdem er in ſechs Meter. Dann ſuchte ich mich durch Rechenkunſtſtücke von 
der Darwinbucht vor Tower einen rieſigen Hai am Angel- meiner Furcht abzulenken. Ich ſchätzte die Länge des Hais, 
haken hatte: „Jetzt begann der Spaß. Tatſächlich war es kein verglich ihn mit anderen Fiſchen in der Nähe und war et⸗ 
Spaß, ſondern harte Arbeit unter heißer Sonne im ſchwan- was getröſtet, als ich herausgefunden hatte, daß ich ihm im 
kenden Boot; dazu donnerte die Brandung in bedrohlicher Höchſtfall 5.5 Meter zubilligen könnte. Ich hatte bei meinen 
Nähe, und ein Schwarm großer, ſchwarzer Haie folgte dem Tauchabſtiegen ſchon vielen Haien getrotzt, ſelbſt Tigerhaien, 
Opfer, das am Haken hing. Der Anblick dieſer Beſtien hat aber keiner war ſo groß geweſen, nie hatte die Umgebung 
mir den unvergeßlichſten Eindruck gemacht. Nachdem ich die jo wenig Schutz geboten, und immer hatte ich doch wenig⸗ 
ſtarke Leine über die Rolle gebracht hatte, ließ ich ſie in die- ſtens einen Dreizack zur Hand gehabt. Der Urweltrieſe kam 
ſer Lage und hatte den Hai infolgedeſſen immer vor Augen. heran, bis ich die ſchwarzen Adern in ſeinen gelben Katzen⸗ 
Seine Kameraden ſchoben ſich zwiſchen ihn und mich, don- augen ſehen konnte und die Drüfen in dem ſcheußlichen, mit 
nerten mit den Schwänzen gegen das Boot und taten alles, dreieckigen Zähnen beſetzten Rachen. Der mächtige Schwanz 


rieſigen Gelbſchwanz von etwa 70 Pfund um einen vernünftigen Angler von ihren gefährlichen Ab. ſchlug nach der einen Seite aus, der Hai ſchwenkte — und. 
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iſt, da 1 fingerglied⸗ er das Opfer; er packt es an den Beinen, er 
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Herr und Frau Springschmanz. 


und Collembolen, die nicht weniger wehrlos wären, fo bliebe ein großer Teil des Wld⸗ 

} e bodens jtändig ungelüftet. Weder Pflanzen 
weichen Hinterleib, daß das bißchen Lebensſaft noch Tiere könnten im Walde beſtehen, wenn 
die Frech⸗ nicht dieſes geſchäftige Heer Tag und Nacht 
an die hochſpringenden Fichtenblatt⸗ tätig wäre. 
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immobiles Eigentum in der Grenzzone Polens erwerben, ſei mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit es erforderlich er⸗ 
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zog vorüber. Eine beſonders ſtarke Welle trieb ihn nachmals Es gibt Haie und Habe, nämlich abſolute Abſtinenten, x Biala. 
aus der Ferne zu mir zurück, aber er kehrte nicht um und auch ſolche, die Menſchenfleiſch lieben. So wie nicht einma 2 x 
war bald jenſeits des Bootſchattens verſchwunden. Als ich jeder Tiger den Menſchen angehen ſoll, ſondern erſt zum Rekrutierung von Arbeitern nach 
wieder atmen konnte, nahm ich alle Kraft zuſammen und riß Menſchenjäger wird, wenn er durch irgend einen Zufall auf N Frankreich. 
den Tierbuſch aus ſeiner Vertäuung los. Ich ſchwenkte ihn den Geſchmack des Menſchenfleiſches gekommen iſt, ſo mag Das Arbeitsvermittlungsamt in Biala bringt Folgen⸗ 
wie ein Purpurbanner und kehrte zurück“. ſes auch beim Hai ſein. Sozuſagen erſt der ziviliſierte Hai des zur öffentlichen Kenntnis: 

Vor dem Tigerhai war es auch Miſter William Beebe wird zum Menſchenfreſſer ... 8 —d.— | Am 2. April findet in Kalvaria und am 3. April in Zy⸗ 
nicht ganz geheuer. In gewiſſem Maße mag er recht haben. wiec eine Rekrutierung von Arbeitern ſtatt, die Inteveſſe ha⸗ 
= nach Frankreich auszuwandern. Es werden geſucht weib- 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Das Auffriſchen der Saffaden. 


Eine Anzahl von Hausbeſitzern in Siemianowice haben auf einmal? Wir dürfen doch nicht vergeſſen, daß außer den 
vom Amtsvorſteher eine Aufforderung erhalten, die Faſſade Mängeln, welche mit der Zeit durch die Benutzung entſtehen, 
ihrer Häuſer zu renovieren, aufzufriſchen bezw. neu zu be⸗ der heurige Winter viel Schaden verurſacht hat, welche in 
malen. Dieſe Anordnung ſtützt ſich auf kein beſonderes Ge⸗ in erſter Linie beſeitigt werden müſſen, da für die Hausbe⸗ 
ſetz, ſondern erfolgt, wie es in der amtsvorſteherlichen An⸗ wohner das Funktionieren der Waſſerletung viel wichtiger 


liche Perſonen zu landwirtſchaftlichen Arbeiten und zum 
Kühemelten jowie Schweizer, Gärtner, ledige und verhei⸗ 
ratete Bergleute für Kohlenbergwerke und Eiſenerzgruben, 
Grubenarbeiter, Drahtzieher, Dreher und Revolvernieter. 
Zur Rekrutierung ſind ſolgende Ausweiſe mitzubringen 
J. Perſonalausweis mit Photographie, ausgeſtellt durch 
2 Gemeindeamt. „ 
| 2. Heimatſchein. 
! 3. Sittenzeugnis. ? 
4. Geburtsurkunde oder Trauungsſchein. 
5. Militärbuch für männliche Perſonen im Alter von 
23 Jahren bis 40 Jahren. 

6. Genehmigung des P. K. U. für männliche Perſonen 
ordnung ſelber heißt, aufgrund eines Auftrages des Herrn iſt, als das ſchöne Ausſehen der Faſſade. Es wäre angebracht, in, Mer W Dia 28 Jahre und benſo für Die älteven 
Wojewoden welcher bei feinen Beſuchen, die er verſchiedenen daß das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt, wenn es tatſächlich N melde 105 Militärbuch nicht die ausdrückliche Ver⸗ 
Ortſchaften unserer Bolewodſchaft machte, verſchiedene Män- eine ſolche Verordnung zum Auffriſchen der Häuſerfaſſaden | 1 a r haben. .. s 
gel feſtgeſtellt haben will und die Renovierung der Häuſer⸗ herausgegeben hat, dieſelbe zurückzieht, bezw. auf einen ſpä⸗ 1 N e 1 > r der Eltern 
faſſaden für notwendig erachtet. Die Anordnung hat zum teren Zeitraum verſchiebt. Es wird auch einmal die Zeit der Gen e 1 erh rei nehmigung muß von 
Ziel, allen Häuſern ein ſchönes und einheitliches e e kommen. Gegenwärtig iſt es wichtiger, als die Farben 8 ne di DER 2 £ 
zu geben. Aehnliche Anordnungen ſollen auch in anderen der Häuſer, daß man überhaupt ein Dach über dem Kopf! durch die a we 15 r Ehemänner, ebenfalls 
Gemeinden erfolgt ſein. » (hat und daß ſolche Reparaturen vorgenommen werden, wel- | 9 Acbeitsgen aniſſe 95 

C%%Xũ ũ m! ß ⁵᷑ . . mi be RE heiter. 
zeugt, daß jeder Hausbeſitzer auch ohne ſolche behördliche An-] deroutiert werden müßten. (lungsamt tönnen auch Arbeitsloſe aus dem Bieliker Bert 
ordnungen ſich Mühe gibt, jein Haus in Ordnung und in Wie die Haus- und Grundbeſitzerzeitung erfährt, hat] an der Rekrutierung teilnehmen. 
ſchönem Ausſehen zu erhalten. Aber es entſteht eine Frage, eine große Anzahl der durch die Anordnung betroffenen 55 
nämlich de, ob jeder Hausbeſitzer finanziell imſtande iſt, die Hausbeſitzre gegen die Anordnung des Amtsvorſtehers Klage leß. 
notwendige Renovation vorzunehmen. Der Hausbeſitzer weiß beim Verwaltungsgericht wegen Mangel von geſetzlichen Eine Leiche auf den Schienen gefunden Auf den Eiſen⸗ 
tatſächlich ſchon heute nicht mehr, wie er die beſcheidenen Gründen für eine ſolche Anordnung erhoben. Das Mieter⸗ bahnſchienen zwiſchen den Stationen Nikolei 5 Mokre wur⸗ 
Mietseinnahmen verwenden ſoll, für Dachreparatur, für In⸗ ſchutzgeſetz (Artikel 28) verpflichtet die Hausbeſitzer, das Miets de die Leiche einer männlichen Perſon gefunden. Der Kopf 
ſtandhaltung der Oefen und Fußböden, welche durch bie obdekt in brauchbarem Zuſtand zu erhalten und diesbezüg⸗ war vom Rumpfe abgetrennt. Die Unterſuchun ergab daß 
lange Reihe von Jahren der Beſchränkung der Mietsein⸗ liche polizeiliche Anordnungen zu beachten. Es legt aber Selbſtmord vorliege. Bei der Leiche wurden leinerbl Do⸗ 
nahmen durch das Mieterſchutzgeſetz ſehr vernachläſſigt ſind den Hausbeſitzern keine Pflicht auf, die Faſſaden von grüner kumente vorgefunden 5 
und immer mehr größere Mängel aufweiſen, ob er damit die Farbe mit weißer Farbe oder umgekehrt umzumalen. In Scheunenbrand 0 Die Scheune des Landwirtes Fran 
Steuer bezahlen oder an das Bemalen der Faſſaden heran⸗ der Farbe oder dem Ausſehen der Faſſaden droht keine Ge- Zoka in Dzieckowie wurde ſamt den darin befindlichen Ge. 
treten ſoll, weil der Herr Amtsvorſteher es wünſcht, daß die fahr für Geſundheit, Leben oder Gut der Hausbewohner. treidevorräten durch ein Feuer vernichtet. Der Schaden 7 3 
Häuſer ſchön ausſehen ſollen. Sind der Laſten nicht zu viel trägt 2000 Zloty. Die Urſache iſt nicht feſtgeſtellt. 


8 — 
* N. 
— 


i kin Betrügerkleeblatt. 15 
Der Erwerb von immobilem Eigentum durch Ausländer, „% Dede e ee Du Feen 


Na deiner Verordnung der Regierung vom 16. März ſonen, auch ſolchen, die Genehmigung haben, jederzeit die aufhielten. Die polizeilichen Nachforſchungen führten zur 
1928 (Dziennik Uſtaw Nr. 32, Poſition 306) bedürfen Beſitzer weitere Tätigkeit: Beſitz, Pacht, Nutznießung oder Verwal- Feſtnahme zweier Perſonen; die eine trat unter dem Namen 
immobilien Eigentums, die fremde Staatsangehörige ſind, tung immobilen Beſitzes oder Teile desſelben in der a oo ‚Steblecti, die andere unter Ing. Marjan Wolski auf. 
und zwar ſowohl phyſiſche wie juriſtiſche Perſonen, die nach zone zu verweigern, wenn die Ausübung der Tätigkeit des Der dritte im Bunde war der Student phil. Adamowiez. Die 
Inkrafttreten der Verordnung alſo nach dem 30. März 1928, Ausländers dem Wohle des Staates nicht dienlich iſt Be a 1 ind die Brüder Marcelli und 

Heinrich Heller, beide aus Lemberg. Die Verhafteten gaben 
es durch Kauf oder Erbſchaft, einer beſonderen Genehmi⸗ ſcheint. Als Grenzzone gilt eine Entfernung von 30 Kilome- zu, daß fie auf Veranlaſſung des Adamowicz ſich die falſchen 
gung, die auf Antrag beim Innenminiſterium durch den ter von jeder Grenze. Alle rechtlichen Tätigkeiten, weſche zur Namen zulegten. 

Miniſterriat erteilt wird. Ein ſolcher Antrag muß innerhalb Umgehung dieſer Vorſchriften dienen ſollen, ſind ungültig. Der Zweck ihres Gaſtſpieles in Kattowitz war die Wer⸗ 
von zwölf Monaten nach dem Kauf, bezw. nach Eröffnung Während die Verordnung der Regierung vom 23. De- bung von Ehrenmitgliedern für das Flottenkomitee in War⸗ 
der Erbſchaft geſtellt werden. Wird ein ſolcher Antrag in zember 1927 (Dzien. Uftaw Nr. 117, Poſ. 996) über die ſchau ſowie die Einkaſſierung der Mitgliedsbeiträge. Das 
der bezeichneten Friſt nicht geſtellt, dann nimmt die Behörde Staatsgrenzen vorſah, daß auch Perſonen fremder Staats- einkaſſierte Geld ſollten ſie ſcheinbar dem dritten Komplizen 
an, daß eine ſolche Genehmigung nicht gewünſcht wird. Der angehörigkeit, die bereits vor dem 30. März 1928 immobiles abgeben. Feſtgeſtellt wurde, daß der dritte Gauner Boleslaw 
Miniſterrat kann die Genehmigung zu einer Uebernahme des | Eigentum in der Grenzzone beſaßen, um eine Genehmigung | Gawalewicz heißen ſoll, den die Polizei aber noch nicht ver- 
immobilen Eigentums verſagen. Iſt das Geſuch ablehnend zur Ausübung dieſes Beſitzes nachſuchen müſſen, hat die Ver⸗ haften konnte. 3 

beſchieden oder das Geſuch in der vorgeſchriebenen Zeit nicht ordnung vom 16. März 1928 dieſe Beſtimmung aufgehoben.] Die Vetrügek haben ſich die falſchen Namen und Titel 
eingereicht worden, jo muß der Beſitzer des immobilen Gu- Es bedürfeen demnach nur ſolche Perſonen fremder Staats⸗ mit Abſicht beigelegt, um den Behörden die Aufdeckung des 
tes dasſelbe innerhalb einer Friſt von zwölf Monaten ver⸗ angehörigkeit die Genehmigung zur Ausübung des Beſitzes Betruges zu erſchweren. Da es den Betrügern im hieſigen 
kaufen. Das Verfahren richet fi nach näheren Beftimmun- in der Grenzzone, welche erſt nach dem 30. März 1928 den Gebiet gelang mehrere Tauſende Zloty unberechtigter Weiſe 


gen, welche vom Juſtizminiſter im Einverſtändnis mit dem immobilen Veſitz, fei es durch Kauf, Pachtung oder Erb- einzukaſſieren, werden alle diejenigen Perſonen, die durch 
Innenminiſter herausgegeben werden. ſchaft übernommen haben, die Betrüger geſchädigt wurden, erſucht, ihre Angaben in 
Der Herr Wojewode iſt aber berechtigt, fremden Per⸗ dieſer Angelegenheit im Kriminalamt, Zimmer 99, mündlich 


‘ 
0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 000000 000 008 0 00 000 00 


oder ſchriftlich niederzulegen. Die Verhafteten wurden dem 

Gerichtsgefängnis überſtellt. 

— Bieli Freiwillig aus dem Leben geſchieden. Die 20-jährige Che⸗ 

Gewinnliſte der 18. Polniſchen ielitz. a N 1 frau Agnes Fraſek in Schoppinitz hat infolge ehelicher Strei⸗ 
Staatlichen“ flaſſenlotterie. Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Ludwig Das. tigkejen eine gewiſſe Menge Eſſigeſſenz eingenommen, um 


dorf in Altbielitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen und ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Nach einigen Stunde 
16. Ziehungstag. haben etwa 20 Kilo Speck, 50 Kilo Schweinefleiſch, ein Da-|jtarb die Lebensmüde im Geneindetrantenhau er Rogbatn. 
25.000 Zloty: 11 one Gewähr.) menkoſtüm und Wäſche im Geſamtwerte von 250 Zloty ent- Rönigshütte. 
. oty: . wendet. Die Nachforſchungen wurden eingeleitet. Ermittelter Dieb. Klin 5 N N 
e mean ! - Schüßet eure Kinder vor der Brille. Gebet ihnen gutes daß ihm aus einem ae e Mina 
2 A oa bund helles Licht für ihre Schularbeiten. den, dot ar | a 
3000 Zloty: 30221 51526 51760 70638 74703 90599. Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur 4 Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, 


N 4 a 5 N ene zur daß es ſich um einen gewiſſen Marimilian K. aus Königs⸗ 

2000 Zloty: 7332 99731 106801 115603 166928 169613. allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 26. März hitte lde 9 . 2 B 
1000 Zloty: 6537 12283 17203 18146 47834 74177. d. 9. folgende Brotpreiſe gelten: 1 Kilogramm Kornbroß ae r ne 
84630 90134 97468 111418 113181 119395 124131 135436 70 Prozent, 53 Groſchen. 1 Kilogramm ſchwarzes Brot Arbeileloſenſtatiſit 90 a geit e 
136220 162788 174753. \ 1 48 Groſchen. Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen erhöhte ſich die Zahl ar re fe Perſo n uind 

600 Zloty: 3167 5272 6249 13798 15658 15782 17928 einer Strafe im Sinne der Artikel 4 und 5 der Verordnung beträgt 1567 Arbeitsloſe. Dan 0 9 1188 5 00 a 
21429 24606 25362 25792 28878 30704 31652 48963 51951 des Präſidenten vom 31. Auguft 1926, Dz. U. R. P. Nr 91, 431 weibliche Per 1 . Be 991 978 
60979 73702 73797 79298 81239 89793 110667 129774 Poſ. 527. beitsloſe 135 Arbelteloſe ae ee 128 ns 
142872 148934 163813 166954. N ’ 1 BR, Per⸗ 
500 Zloty: 1231 1806 2969 3295 3505 6050 6114 6258 onen aus verſchiedenen Unternehmungen die infolge Ar⸗ 


5 5 beitsmangel beſchäftigungslos wurden, ſind im glei it⸗ 
9298 9995 11140 13940 14249 15105 15455 19521 20319 1 0 3 are ? gleichen Zei 
20342 21406 21865 22566 23794 24679 24846 26015 20043 Die beim Brande leicht beschädigten 310 raum registriert worden. 


26252 26509 26737 27790 28428 30272 30327. 31291 31429 Schwientochlowitz. 

32668 34838 36986 37387 37515 37939 38061 38950 41760 & E Es ne un E Diebſtahl. In den Laden des Bäckers Joſef Wrobel in 
43620 43878 45787 45865 46315 50616 50968 51828 53815 Groß⸗Piekar wurde von unbekannten Dieben ein Einbruch 
55603 55711 56031 56115 57269 57424 60630 65741 67086 c verübt. Den Deben gelang es, 45 Pfund Margarine im 


67611 67622 68002 69378 70231 71212 71600 72394 72846 Werte von 67.25 Zloty zu ſtehlen. Im Laufe der Nachfor⸗ 


72847 73024 75006 76136 76650 77413 77415 77760 78490 werden chungen wurden ein gewiſſer Paul O. und Karl H. aus 
78675 83258 86673 89781 90844 93071 94437 94843 96168 Groß, Piekar feſtgeſtellt und dem Gericht in Tarnowißz über⸗ 
96761 97692 100082 104605 109709 110295 110318 110840 208 Hef reduzierten Preisen ſtellt. 

114450 116996 117090 118515 121844 125565 125699 verkauft Rybnik 


126253 127693 129137 130183 130279 133451 134702 fi 8 De 

i j jallan Schadenfeuer. J des Karl C ewia⸗ 
138444 130894 139925 140937 143612 143051 14475 SÜNMNMOHENhaus J. Lövinger, Bielsko, Jagielloiska Nr. g. dom een e Gene were dbl Sera, 
145651 148656 149386 149978 151855 155636 156598 digt. Der Schaden wird mit 12 000 Zloty beziffert. Di 
157140 158916 159390 160770 164707 165149 165960 5 9 beziffert. 4 


Feuerwehr lokaliſi ö Di j ji 
166780 166785 167203 167288 170985 171637 173038. * lat ncht betankt. ee Die ene gungsurſache 


\ 
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> Glueck ROMANVON MAX DÜRR „Nicht verzagen! Nicht verzagen!“ mahnte ihn die 
a Stimm 
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was ſich die D-Iu-Cnlaloi | 
Wer che Pu. Uünghm ee 


Peking, 25. März. In der Nähe von Mukden iſt ein] mert. I Fahrgäſte ſind getötet, 11 ſchwer verwundet. Die 
Großfeuer in einem indiſchen ug entgleiſt. Vier Wagen ſind vollkommen zertrüm⸗ Urſache iſt noch nicht geklärt. 
Baumwollager. f 3 


Bombay, 25. März. Durch ein Großfeuer in einem Baum 


wollager wurde Baumwolle im Werte von 90 000 Pfund o f 
e | ortnachrichten 
= | . 


Spanifche Flieger zum Ozeanflug nach 


Südamerika geſtariet. | Fußball vom Sonntag 
N Genie, 25. März. Am Sonntag nachmittag iſt das ſpa⸗ Der vergangene Sonntag war ziemlich reich an fußball: klub folgten. Diettrich ſchoß ſodann den dritten Treffer für 
niſche Flugzeug „Jeſus del Gran-Poder“ mit den Fliegerka⸗ sportlichen Begegnungen im In- und Ausland. Während bei die Hertha und Zach den ſechſten für den Sportklub. 
pitänen Jemenez und Igleſias an Bord zum Ozean- uns die Ligaſpiele ihren Anfang genommen haben, werden In Freundſchaftsſpielen ſchlug Slovan den B. A. C. 
flug nach Südamerika ohne Zwiſchenlandung geſtartet. auswärts Cupkonkurrenzen ausgetragen, die ſich langſam 2: 1 (1: 1) und Wacker Nicholſon 6:1 (2:0). 
Br: ihrem Ende nähern. In Wien gab es in diefer Konkurrenz In Prag fand ein Freundſchaftstreffen zwiſchen der 
a intereſſante Spiele, über welche wir nachſtehend berichten: [Sparta und dem D. F. C. ſtatt, das der Sparta vor 7000 
Sufammenftoß zwiſchen dem Ceucht⸗ | Rapid—Admira 4:3 (2:1 Zuſchauern einen verdienten 4:0 Sieg brachte. Beim 
dampfer „Seydllitz“ und einem franzö- a pid ird 4:3 (2:1. D. F. C. machte ſich noch Trainingsmangel bemerkbar, 


Das Hauptereignis der ſonntägigen Fußballwettkämpfe während die Sparta, die ebenfalls keine hervorragende Lei⸗ 
bildete in Wien die Cuprunde, da ſich die Sieger aus dieſen ſtung bot, die Torchancen beſſer auszunützen verſtand. Spar⸗ 
Spielen für das Semifinale qualifizierten. Neben der Vien⸗ ta kam durch Hojer aus einem Elfmeter in die Führung und 
na, die ſich am Samstag durch ihren 12:0 Sieg über die verbeſſerte bis zur Pauſe den Stand durch Silny auf 2:0. 
Ottakringer Sportfreunde für das Semifinale qualifiziert Nach der Pauſe ſkort Patek und ſchließlich fabriziert Kuchin⸗ 
hatte, iſt nun auch Rapid durch ſeinen Sieg über die Admira ka noch ein Eigentor für die Sparta. Einen Elfmeter für den 
ins Semifinale gelangt. D. F. C. verſchießt Steffel, ſo daß die Niederlage von 4:0 

Dem in Hütteldorf ausgetragenen Kampf wohnten beſtehen bleibt. 


22.000 Zuſchauer bei und bekamen einen Kampf zu ſehen, F 8 
wie man ihn in Wien ſchon lange nicht geſehen hatte. Beide Cänderkampf Frankreich - portugal 


ſiſchen Sifhdampfer. 

Paris, 25. März. Der Dampfer „Seydlitz“ des nord⸗ 
deutſchen Lloyd ſtieß bei der Ausfahrt aus dem Hafen von 
Boulogne ſur Mer mit dem franzöſiſchen Fiſchdampfer 
„Ines“ zuſammen, der ſofort unterging. Die zum größten 
Teil ins Waſſer geſchleuderte 22⸗köpfige Beſatzung des Fiſch⸗ 
dampfers wurde von der „Seydlitz“ aufgenommen. Ein 
Mann ſcheint nach den bisherigen Feſtſtellungen ertrunken 
zu ſein. Auf drahtloſe Benachrichtigung begab ſich das Lotſen⸗ 


Boul di i deutſche 5 50 5 5 7 87. g 2 . 
ind ahm die geraten gischer aut den Danpfers Mannſchaſten befinden ſch in Hochform und auf beiden Sei 2:0 (0:0). | 
j 0 ten bewieſen dies alle Gefechtsformationen. Das Spiel ſtand! Im olympiſchen Stadion von Colombes trug die fran⸗ 
. nach Ablauf der regulären Spielzeit 3:3, ſo daß ein Nach- zöſiſche Nationalmannſchaft ein Match gegen Portugal aus. 
1 ſpiel ſtattfinden mußte, welches Rapid dann kurz vor Schluß Etwa 25.000 Zuſchauer wohnten dem Treffen bei, das den 
EI se Bahnhof durch Weſſelik für ſich entihied. Rapid gelangte nach einem Franzoſen wohl einen Sieg brachte, jedoch in ſportlicher 
har ottenburg. Fehler Soldaties durch Weſſelik in die Führung, doch fiel Hinſicht auf niedrigem Niveau ſtand. Zur Halbzeit ſtand das 


Berlin, 25. März. Vor dem Bahnhof Charlottenburg bald darauf durch Stoiber der Ausgleich. Kirbes konnte fo- Spiel 0:0, dann kam erſt etwas Syſtem in das Spiel und 
ſchoß ein gewiſſer Roſenow am Sonntag, abends, ſeinen dann nach einer Flanke Weſſelis durch einen Kopfſtoß aber-[die Franzoſen errangen durch Nicolas den erſten Erfolg. 
Nebenbuhler, den 28⸗jährigen Friedrich Vogel, nieder. mals die Führung an ſich reißen, doch gelang der Admira Die Franzoſen blieben auch weiterhin Herren der Lage und 
Roſenow hatte ſeine frühere Braut mit ihrem jetzigen Ver⸗ zu Beginn der zweiten Spielhälfte abermals der Ausgleich.! konnten durch Galley mit dem zweiten Tor den Sieg für 
lobten, Vogel, nach langem vergeblichen Suchen zufällig auf Dann kam Admira durch Wagner in die Führung und man Frankreich ſicherſtellen. 

der Straße bemerkt und war ihnen, die in einem Auto da- glaubte ſchon an einen Sieg der Admira, als Weſſely zwei 5 5 

vonfuhren, in einer anderen Kraftwagendroſchke gefolgt. Die * Schluß aus einem Freiſtoß zum dritten Mal! 8 be Sußball. a 
beiden Autos hielten kurz nacheinander vor dem Bahnhof, das Spiel egalifierte. Das Nachſpiel, das über 2 mal 15 Mir: . „In der ungariſchen Meiſterſchaft Kine: 2 4 . 1 
Nachdem das Liebespaar den Wagen verlaſſen hatte, trat nuten ging, brachte im erſten Teil keine Entſcheidung, ext ſti 3:1 (01 und Feat ſich damit an die Spitze 7 i Er 
Rofenow auf Vogel zu und gab den verhängnisvollen Schuß zwei Minuten vor Schluß konnte Weſſelik unter ungeheurem ſchaftstabelle. Die Tore für die Sieger erzielte Pataty (2), 


ab, an de di i 5 verſtarb. 18 8 7 5 neahri Treff ielen. Kohut und für Ujpeſt Szabo. — Hungaria ſchlug den 3. Be⸗ 
an deſſen Folgen dieſer im Krankenhaus verſtarb Der Jubel der Zuſchauer den ſiegbringenden Treffer erzielen zirt Turnvetein 3 0 (0 : 0), wobei Molnar und Hirzer die 
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Täter wurde verhaftet. ae 1 + 7 8 9155 g 75 5 
— | DR = — 5 510955 e = in der abe ae 1. 5 80 dee Teii 8 925 855 
V e N 5 e Abſchiedsmatch ſpielte. — Vaſas— Baſtya ſpielten 3: 3 un⸗ 

Akademifcher Sportkampf | Verteidigung ausgezeichnet und jiegte verdient. Die Auſtria entſchieden, wobei Bobor (2) und Sagor für Vaſas, und 


Budapeſt — wien. ne an Br He none Pont (2) und Weiglhofer für Baſtya erfolgreich waren. 
„Der Athletik und Fußballklub 1897 der königlich un: zum Siege zu führen. Der W. A. C. erzielte ſchon vor der Schluß des Pariſer 6-Tagerennens. 
gariſchen techniſchen Hochſchule Jozſef (M. A. F. C.), Buda- -Pauſe durch Weiß und Seſta feine beiden Treffer, welchen Paris, 25. März. Das 11. Pariſer Sechs-Tagerennen 
peſt, hat das Amt für Leibesübungen der deutſchen Studen- die Auſtria nur einen Treffer nach der Pauſe durch Cutti wude geſtern abend beendet und von der franzöſiſchen 


„ der Wiener Hochſchulen zu einem Athletikwett⸗ entgegenſtellen konnte. Mannſchaft Raynaud⸗Dayen mit 3441 Kilometer ge⸗ 
kampf für Anfang oder Mitte Juni in Budapeſt mit Re⸗ R ) wonnen. 5 g 
vanche am 26. und 27. Oktober in Wien eingeladen; ferner Sportklub— Hertha 6:3 (3:2). | — 0 e 
zu einem Schwimmwettkampf am 12. Mai in Wien (200 Me⸗ Den anfangs offenen Kampf entſchied die durchſchlags⸗ peking bekommt ein Stadion. 


ter Bruſt, 100 Meter Schnell, 100 Meter Rücken, 3 mal 100 kräftigere Angriffsreihe des Sportklubs. Die Treffer für den 

Meter gemiſchte Staffel, 4 mal 50 Meter Schnellſtaffel, Sportklub fielen der Reihe nach durch Dietrich (Eigentor)! Der Machthaber von Peking, Tſchangkaiſchekl, hat an⸗ 

Waſſerpolo) mit Revanche am 8. Dezember in Budapeſt und und Pillwein. Dann verwandelte Diettrich einen Elfmeter geordnet, auf dem ausgedehnten Wieſengelände des Him⸗ 

zu einem Fechtwettkampf (Säbel und Rapier) am 12. Mai für die Hertha, worauf Pillwein für den Sportklub erfolg- melstempels ein großes Stadion zu errichten. Die neue An⸗ 

in Wien mit Revanche am 8. Dezember in Budapeſt. reich war. Den nächſten Treffer erzielte Stillfried für die lage ſoll ausſchließlich den Schulen und noch nicht ſchul⸗ 
r Hertha, welchem zwei Treffer durch Schreiber für den Sport- pflichtigen Kindern zu Verfügung geſtellt werden. 


—— ß . rr 


„Vorhin ſagten Sie was von dem Hauſe Ihres Vaters, 
das ein bißchen ſchadhaft ſei? Nicht? Sie laſſen es wieder 


ne ſeiner Gaſtgeberin. 
„Ich ſah mich, im Haine der Platanen, bei mir ein ausbeſſern ...“ 
ſüßes, ſchönes, junges Weib...“ | „Oh, mein Traum geht in Erfüllung!“ 
„Sind Sie verheiratet?“ unterbrach Mutter Lienhart „Und wir ziehen alle miteinander zu Ihnen!“ 
ſeine poetiſchen Ergüſſe und in ihre Stimme miſchte ſich Der glückliche Italiener ſah im Augenblick etwas ver⸗ 
Beſorgnis und angenehmes Erſtaunen. h (dutzt aus, und er ſchien nicht gleich Worte zu finden. „Das 
56. Horse Fanutti lächelte. „Ach nein. Es war nur ein Traum. wäre wunderhübſch“, gab er etwas kleinlaut zurück. 
; RR 0 19. Entſchuldi Sie meine Schwärmereien ... Aber unſer ; n 
„Nich wahr“, ſagte Mutter Lienhart aufatmend, und ſüdländiſche Blut Be 8 Ich ee ei : Baer Aendart ſah ihn wohlwollend an. „Run, da 
morgen bekommen wir einen Kaſſenſchrank.“ RENT 8 ! Ä wir im reinen wären, geben Sie mir einen Kuß, Herr 
Morgen ſchon? Ä 1 2 5 nicht immer zu bezwingen... Nur das eine wollte ich Schwiegerſohn!“ 
„M — Nun ja, dann ſind Sie außer noch jagen. Soll ich es verraten ...? Aber nein, nein, ich j 
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Sorge.“ — ſage es nicht.“ Bevor aber Fanutti des neuen Glücks teilhaftig wurde, 
Träumeriſch Jah) der junge Mann zum Fenſter hinaus, r \ „öffnete ſich die Tür. Herr und Frau Küchlein traten ein, 
ſeine Gedanken ſchienen anderswo zu weilen, die feurigen „Warum denn nicht? meinte Mutter Lienhart gemüt⸗ hinter ihnen Madame Hellborn. Sie waren alle ſchon zum 
ſchwarzen Augen erhielten nun einen ſchwärmeriſchen lich und wieder getröſtet. „Wir ſind ja unter uns. Ausgang bereit. Frau Küchlein Hatte die Steueraufjehers- 
Glanz. „Die Frau, meine Frau, die ich im Traume ſah, ſie witwe doch noch überredet, mitzutommen, damit fie nicht 
„Sie find glücklich, ſehr glücklich“, ſagte er nach einer trug Ihnen wohlbekannte Züge ...“ ſo allein wären. Es gelang ihr, da Frau Hellborn, die 
uſe, während der ihn Mutter Lienhart nicht zu ſtören „Na?“ fragte Mutter Lienhart äußerſt neugierig. tatſächlich ärgerlich war, weil ſie zum Mittageſſen keine 
wagte. „Reichtum iſt Macht, Macht ift Glück. Aber die „Sie nannte ſich Margarete oder auch zu deutſch:] Einladung erhalten hatte, hoffte, fi vevanchieren und über 
Armut drückt. Was nützt mich mein Adel, meine ſchöne Gretchen“, endete der Sohn des Südens mit ſchmelzender die Lienharts luſtig machen zu können. Denn insgeheim 
Heimat? Zerfallen ſteht das Haus meiner Väter, und der Stimme. hatten ihr die Küchleins verraten, daß bei Lienharts nicht 
Enkel iſt hinausgeſtoßen in die Welt, damit er ſuche, ſich So dumm war nun Mutter Lienhart nicht, daß ſie alles in Ordnung ſei, und daß es mit der Grete etwas ge⸗ 
mit der Hände Arbeit ſein Brot zu verdienen.“ nicht gemerkt hätte, wo die Erzählung hinauswollte. Aber geben haben müſſe. 


if Neon Lienhart bekam feuchte Augen. „So ſchlimm fie war fi) nicht im klaren, ſollte fie jetzt ſchon ihren Befremdet ſahen die Neuangekommenen die Situation 
2 doch nicht“, warf fie ſchüchtern ein. „Ich hätte ge⸗ Segen geben oder wollte Fanutti noch weiter reden. Das Mutter Lienhart ſpitzte gerade die Lippen, während Fa⸗ 
N Sie haben Ihr gutes Auskommen.“ (ſind heikle Sachen, dachte fie. Da iſt im Augenblick viel] nutti noch einmal zu überlegen ſchien. 

a des Südens ſchien nicht zu hören. e Darum ſchweige ich lieber. „Sie haben uns wohl nicht anklopfen hören?“ fragte 
"ORT; = äumte ich von einer goldenen glücklichen u. Der Italiener, der vergeblich auf eine Aufmunterung] der Spezereienhändler höflich. 
unft. Ich ſah mich das Haus meiner Btäer aufbauen; wartete, nahm eine wahrhaft-elegiſche Miene an. e Doch die Meiſterin ließ ſie nicht lange im unklaren. Sie 


prunkvoll erhoben ſich wieder marmorne Säulen und die iſt kein Glück beſchieden ... Wenn ich hoffen dürfte, wenn 


erhob ſich mit Anſtand und Würde. 


warme Sonne ſtrahlte vom tiefblauen Himmel auf das ſch hoffen dü 6 i jegerſ 0 it ei iö 
3 e h hoffen dürfte.. „Mein Schwiegerſohn!“ ſagte ſie, mit einer graziöſen 
eee Dach. 75 Aber es iſt anders gekommen, Nun brach Mutter Lienhart los. „Selbſtverſtändlich Handbewegung. gte ſi graziöſen 
8 12 an = 2 re Ein tiefer Seufzer ſtahl ſich aus dürfen Sie hoffen, ſogar ſtark!“ Fanutti verbeugte ſich ſehr höflich. 
r Bruſt des Unglücklichen. „Sie machen mich glücklich, ach, jo glücklich!“ Fortſetzung folgt. 


7 
* 


— .... ̃——Äũ: f . Arme 


Seite 6 „Neues Schleſtſches Tagblatt“ Nr. 83 
= 
gen Finanzbehörden der 2. Inſtanz einen entſprechenden 


2 Antrag ſtellen. 
O SwWilr d Die Erlaubnis zum Verkauf der genannten Erzeugniſſe 
* wird auf unbegrenzte Zeit aber mit dem Hinweis erteilt, 


daß ſie zu jeder Zeit ohne Angabe der Gründe bei vorheri⸗ 

2 2 2 2 ger, 3⸗monatiger Kündigung zurückgenommen werden kann. 
vielleicht nicht im richtigen Augenblicke? $ 2. Importierte Tabalerzeugniſſe (ausländiſche) werden 
grundſätzlich nur in den Läden des Polniſchen Tabakmono⸗ 


pols verkauft. 
Die Direktion des Polniſchen Tabakmonopols kann in 


Das Inſtitut zur Unterſuchung der wirtſchaftlichen Kon: ſchlechter ausfallen, wie in den zwei letzten Jahren und von 
junktur und der Preiſe iſt als Regierungsorgan ſelbſtver⸗ einer größeren Baubewegung in dieſer Baufaifon wird im 
ſtändlich optimiſtiſch eingeſtellt. Trotzdem notiert das Inſti⸗ laufenden Jahre überhaupt nicht die Rede ſein können. x 85 2 5 s } 
tut im Februarhefte der Durchſicht der Konjunkturen in Auch die ſchwierige Lage der Landpwirtſchaft, deren züden en ee n 8 . 
Polen bereits eine Reihe von Erſcheinungen, die zu einer Konſumfähigkeit infolge der bedeutend herabgeſetzten Preiſe zeu niſſen 1 15 en eſſionären geen 99 ver 5 
ernſten Ueberlegung Anlaß geben ſollten. So ſtellt unter an⸗ der landwirtſchaftlichen Produkte und des Viehes ein mini- 1 Ira Bla ion beſong b 5 8 05 if ke 
derem dieſer Bericht feit, daß der „allgemeine Index der bei- males Niveau erlangt hat, wird ohne Zweifel ſehr ungünftig | beſitzen 5 Tabaterzeugniſſen 
geſtellten Waggons (ohne die landwirtſchaftlichen Verladun⸗ auf die weitere Geſtaltung der Konjunktur einwirken, denn! 8; 
gen) ſchon ſeit dem November einen Rückgang aufweiſt, was gleichzeitig mit der Eleminierung dieſes in Polen gewichtig⸗ 
in einem gewiſſen Grade als Prognoſe der geminderten ſten Konſumenten muß auch der Stand der Produktion ſo⸗ 
Produktion angeſehen werden könne“ und daß „der allge- wohl in der umarbeitenden Induſtrie, als auch in weiterer 8 —— f 
meine Index der induſtriellen Produktion im Monate De⸗Folge in der Rohprodukteinduſtrie, wie in der Kohlenindu⸗ Lale 290 ya 5 5 8 n "ci 
zember einen bedeutenden Rückgang zeige“ (von 143.7 auf ſtrie und Hütteninduſtrie ſich verringern. 12 3 Be 7 er 7 1. der 
138.1). Die umarbeitende Induſtrie als Ganzes hat ſtark Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine weitere Rezeſſton der 84 8 15 tritt mit dem 1. April 1929 in 
ihre Produktion herabgeſetzt, und zwar von 146.6 im Mo- Konjunktur nicht nur auf den Stand der Beſchäftigung in (Kraft Glei ein a alle die jeni 50 e 
nate November 1928 auf 139.4 im Monate Dezember. Die der Induſtrie, ſondern auch auf die Arbeits- und Verdienſt⸗ ihre ber fli chende Kraft, die mit Au Babor 55 in 5 
Herabſetzung der Preiſe der landwirtſchaftlichen Produktion möglichkeiten, ſomit auf den Arbeiterſtand einwirken muß. Iderſpruch ſtehen f | und 
hat die ſogenannten „Scheren“ geſchaffen, das heißt der Die erite Folge nämlich der ſich verſchlechternden Konjunktur ' . 


§ 3. Falls ſich dies als notwendig erweiſt, kann die Di⸗ 
rektion des Polniſchen Tabakmonopols — unter Drohung 
der Entziehung der Konzeſſion — die konzeſſionierten Un- 


Rückgang der Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte im iſt immer und überall das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit. * 

Vergleiche mit den Preiſen der induſtriellen Produkte. In Dieſem Anwachſen könnte man wenigſtens teilweiſe entge- Wagengestellung und Wagenmangel 
der weiteren Folge machte ſich aber ein großer Mangel an genarbeiten, wenn ſich eine Möglichkeit der Steigerung des im oberschlesischen Kohlenrevier. 
Bargeld fühlbar. Der Mangel an Betriebskapital beſteht Exportes in den am meiſten durch die Rezeſſion der Kon⸗ (Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
weiter. Wenn man den Umlauf der Wechſel (dev Index des junktur betroffenen Induſtrien ergeben würde. Der Export Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


Umlaufes der Wechſel im Jänner 1929 123 gegen 112.2 im kann aber, wie bekannt, nur zu Defizitpreiſen erfolgen und Ds 
Jänner 1928), der ſich im Monate Oktober auf einem ſehr ſangeſichts des zurückgehenden Abſatzes auf dem Inland⸗ { Gefehlt gegen 
hohen Niveau behauptet hat, einem Niveau, das an die Zei⸗ markte, der in normalen Zeiten wenigſtens teifweiie De Diatum 5 Angefordert 


ten der Spannung vor der Kriſe im Jahre 1925 erinnert, in Verluſte des Exportes ausgleicht, könnte dies nur geſchehen Wagen Wagen | 0 
Betracht zieht, jo muß man feſtſtellen, daß die Zahlungsfä⸗ bei weiterer Verringerung der Selbſtkoſten. Für jeden Fall 2 
higkeit der ſozialen Wirtſchaft ſich verſchlechtert hat. Die ſchließt ſelbſt die minimalſte Erhöhung dieſer Koſten über] Arbeitstäglich: 

große Maſſe der im Monate Jänner 1929 ausgeſtellten den derzeitigen Stand jede Möglichkeit der Hebung des Ex⸗ im November 1928 8.115 

Wechſel iſt vor allem der Ausdruck der verſchlechterten Zah- portes aus, ſomit auch die Erhaltung des Arbeiterſtandes > F g 1999 En 

lungsfähigkeit. Die Einläufe der Unternehmen entſprechen | auf dem derzeitigen Niveau, aber noch mehr, ſie kann es, A Pede 9 170 


nicht den Erwartungen, deshalb müſſen Wechſel ausgejtellt | unabhängig von dem ſinkenden Abſatze auf dem Inlands⸗ 
oder prolongiert werden. Der Prozentſatz der in der Bank markte, erzwingen, auch das derzeitige Ausmaß des Erpor- Jam 22. März 1929 10.488 [7.694 2.794 26,6 
Polski zum Proteſt gelangten Wechſel iſt der Höchſte ſeit tes einzuſchränken und infolgedeſſen die Reduzierung des 

dem April 1926 oder ſeit der Periode des Ueberganges von derzeitigen Arbeiterſtandes. 


der Kriſe zur Depreſſion. Unterdeſſen kündigen die Fachorganiſationen in einem | Se 
ſolchen Augenblicke, wo der ganzen Kohlen- und Hüttenin- | Oi en 
duſtrie die Gefahr einer wirtſchaftlichen Kriſe und die Not⸗ 0 


Es iſt natürlich, daß das Inſtitut zur Ueberprüfung der 
Konjunktur alle dieſe Erfcheinungen durch Saiſonfaktoren N 
zu erklären ſucht und ſich tröſtet, daß „nachdem bisher die |wendigfeit einer eventuellen bedeutenden Reduktion des Warſchau, den 25. März. 
Entwicklung der Produktion keinen ſpekulativen Charakter Arbeiterſtandes droht, die bindenden Lohnverträge und for⸗ New-Yorf 8.90, London 43.29, Paris 34.85-34.86, 
hatte und das faſt unveränderte Preisniveau von der An- dern eine generelle Lohnerhöhung von 20 Prozent. Wir wol- Wien 125.36, Prag 26.42, Italien 46.71, Schweiz 171.61, 
ſammlung bedeutender Vorräte zurückhielt, die obenerwähnte len jetzt nicht in Erwägungen eingehen, ob dieſe Forderun⸗ Holland 357.62, Belgien 123.84. 


finanzielle Spannung nur ein vorübergehender Prozeß iſt, gen von dem einen oder anderen Standpunkte als gerecht⸗ Dollar in Warſchau 8.90. Tendenz ſtärker. 
der nicht im geringſten einen ſcharfen Zuſammenbruch der fertigt anzuſehen ſind, wir wollen jetzt nicht die Verdienſte Zürich. Warſchau 54.30, New⸗York 5.1970, London 
Produktion vorausſehen läßt. der polniſchen Arbeiter mit denen der ausländiſchen verglei⸗ 25.22, Paris 20.30, Wien 73.07, Prag 15.40, Belgien 27.21, 


Und tatſächlich kann von einem „ſcharfen“ Zuſam⸗ chen und auch nicht nachweiſen, ob und inwieferne die pol, Italien 72.17, Budapest 90.61, Helſingfors 13.10, Holland 
menbruch bisher nicht die Rede ſein, aber ein gewiſſer Zu⸗ niſchen Verdienſte denſelben gleichkommen oder gegen die⸗ 208.40, Oslo 138.65, Kopenhagen 138.68, Stockholm 138.85, 
ſammenbruch läßt ſich ſchon im Monate Februar n zurückſtehen, aber wir müſſen es feſtſtellen und dies Spanien 78.30, Butareſt 209.50, Berlin 123.30, Belgrad 
Insbeſondere in der oberſchleſiſchen Industrie, deren ziemlich mit voller Beſtimmtheit, daß dieſe Forderungen g.12. 
hohe Produktionsziffern im Jänner, beſonders die Rekord⸗ zu dem möglächſt ungünſtigſten Zei tpunkte 


produktion in der Hütteninduſtrie, auf das Inſtitut faizi-[aufgeitellt worden find. Dr. Leo Fall. n 

nierend eingewirkt und zu der Schlußfolgerung geführt ha⸗ 0 N o 

ben, daß „der Rückgang der Produktion der eee e | 

Waren in der Umarbeitungsinduſtrie im Monate Dezember! Die polniſche Naphthainduſtrie im PS 
1928 nur eine vorübergehende Erſcheinung war“, erfolgte! Jahre 1928. 1 ö 5 


im Monate Februar ein allgemeiner Rückgang der Produk⸗ Dienstag, den 24. März. 
tion. Und fo fiel die Förderung von Kohle von 2.977.456 Die Rohölgewinnung der großen Konzerne des Bory⸗ Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattentonzert. 
Tonnen im Monate Jänner auf 2,379.970 Tonnen im Fe- slawer Reviers belief ſich im vergangenen Jahre auf 51.420 17.55 Nachmittagskonzert. 19.50 Uebertragung einer Oper 
bruar und die Durchſchnittsförderung an einem Tage von Ziſternen, d. ſ. 69,2 Prozent der geſamten polniſchen aus Poſen. 
115.287 Tonnen auf 103.477 Tonnen. Auf eine jo bedeu- |Napththaproduftion. Von dieſer Menge entfallen 30.316 Krakau. Welle 314.1: 17.15 Konzertübertragung aus 
tende Verringerung der Produktion haben zwar teilweiſe die Ziſternen oder 40,8 Prozent der Geſamtgewinnung in Po- Warſchau. 19.00 Vorträge. 19.50 Uebertragung einer Oper 
durch die großen Fröſte hervorgerufenen Unterbrechungen len auf den Konzern „Malopolska“, dem im Juli 1928 die aus Poſen. 
und Erſchwerungen im Eiſenbahnverkehre und der Waggon⸗ vier großen Naphthafirmen „Premier“, „Nafta“, „Karpaty“ Warſchau. Welle 1415.1: 16.15 Kinderprogramm. 17.55 
mangel eingewirkt, aber trotzdem muß ein Teil der Vermin⸗ und „Fanto“ beigetreten ſind. Die Napththagewinnung der Orcheſterkonzert. 19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 
derung auch der ſich verſchlechternden Konjunktur zugeſchrie- anderen großen Firmen, wie „Galieja“, „Limanowa“ und Bresau. Welle 321.2: 16.00 Stunde mit Büchern. 16.30 
ben werden. „Standard Nobel“ ſtellte ſich im Jahre 1928 auf 21.104 Fir, Unterhaltungstonzert. 19.00 Moderne Schaufenſterbeleuch⸗ 
Noch bemerkenswerter iſt der Rückgang der Produktion ſternen, d. ſ. 28,4 Prozent der geſamten Rohölgewinnung tung. 19.25 Niederſchleſien als deutſches Grenzland. 20.00 
in der Hütteninduſtrie, der unbedingt nicht durch Fröſte Polens. Der reſtliche Teil der Produktion in Höhe von Aida. Große Oper von G. Verdi. 
oder Waggonmangel zu erklären iſt. In dieſer Induſtrie hat 22.871 Ziſternen oder 30,8 Prozent der Geſamtgewinnung Berlin. Welle 475: 16.00 Stunde mit Büchern. 16.30 
ſich die Produktion von Roheiſen von 43.288 Tonnen im entfällt auf die kleineren und kleinen Unternehmen. unterhaltungsmuſik. 18.10 Kunſterziehung der jungen Gene⸗ 
Monate Jänner auf 33.430 Tonnen im Monate Februar Verglichen mit dem Jahre 1927 war die Rohölgewin. ration. 19.00 Rußland und der ferne Oſten. 19.30 Das 
verringert, die Produktion von Rohſtahl von 95.388 Tonnen | nung der Firmen, die dem Konzern „Malopolska“ angehö- Wunder des Fernempfangs. 20.00 Sende-Spiel: Das gol⸗ 
im Jänner auf 78.803 Tonnen im Monate Februar und ren, im Berichtsjahr um 842 Ziſternen kleiner, dagegen wei dene Kreuz. Oper von Ignaz Brüll. 


ſchließlich die Produktion der gewalzten Fertigwaren von ſen die Firmen „Galieja“, „Standard Nobel“, „Premjer“ rag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit⸗ 
62.650 Tonnen im Monate Jänner auf 50.713 Tonnen im und „Limanowa“ eine erhebliche Produttionsſteigerung auf. a tagskonzert. 16.20 Kinderecke. 16.30 Nachmittagskonzert. The 
Monate Februar. Zuſammengenommen war die Rohölgewinnung der großen melody makers. 17.30 Engliſcher Sprachkurs. 17.45 Deutſche 


Selbſt in der Zinkinduſtrie iſt ein bedeutender Rück- polniſchen Naphthakonzerne im vergangenen Jahre um 
gang der Produktion zu bemerken und, obwohl ſie bezüglich 1805 Ziſternen größer, als im Jahre 1927. 
des Rohzinkes und des elettrolitiſchen ze mit der Ent⸗ Parſival. Mit Klavierilluſtrationen. 19.05 Vortrag. 19.30 
wicklung der Konjunktur im Inlande nichts Gemeinfames 1 Symphoniſches Konzert. T iſche Philharmonie. 21.30 
hat, ift der Rückgang der Produktion von Schwefelſäure, Lie Die Erteilung von Tabakmonopol⸗ Altprager „ gen. e aus dem fran- 
in den vorhergehenden Monaten ſich ſtändig gehoben geit konzeſſionen in Polen. zöſiſchen Reſtaurant Sramota. 
von 25.582 Tonnen im Monate Jänner auf 20.426 Tonnen) Das Finanzminiſterium erließ in Sachen der Erteilung, Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſit. 16.00 Nach- 
im Monate Februar und der Rückgang der Produktion von von Tabaksmonopolkonzeſſionen nachſtehende Verordnung: mittagskonzert. 17.35 Muſikaliſche Kinderſtunde. 19.30 Eng⸗ 
Zinkblech von 1457 Tonnen im Monate Jänner auf 1182 $ 1. Beſondere Genehmigung zum Verkauf von Tabak- liſcher Sprachkurs. 20.05 Vorleſung Hilda Wegner. 21.00 
Tonnen im Monate Februar nur durch die bedeutende Ver- erzeugniſſen können auf Bitten der intereſſierten Konzeſ⸗ Lieder und Arien. 21.35 Konzert. 
ENG der wirtſchaftlichen Konjunktur im Inlande zu ſionäre die Finanzbehörden 2. Inſtanz N 129 0 
erklären. die Finanzabteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes 8 
Außer dem Rückgange der Produttion in der oberſchle- nach freiem Gutachten nur ſelbſtändigen Tabakläden ertei⸗ een, 
ſiſchen Industrie, insbeſondere in der für die Beurteilung len, wenn die Entfernung dieſer Läden von den benach⸗ Wir haben 


der Entwicklung der Konjunktur wichtigſten Hütteninduſtrie, barten Läden, die dieſelbe Berechtigung beſitzen, nicht ge⸗ 
wieſen auch die ungünſtigen Erſcheinungen auf dem Geld⸗ ringer als 150 Meter in Haupt- und ſehr belebten Straßen g 
markte im Monate Februar und März eine weitere Verſchär⸗ oder Plätzen iſt; in anderen Straßen und Plätzen, in Städ⸗ 
fung auf. Es iſt dies das beſte Zeichen der immer raſcher ten mit 100.000 Einwohnern, muß die Entfernung 200 Me⸗ 


1 1 N 25 d in Stä i iger Bevölkerung 100 

ortſchreitenden Rezeſſion der Konjunktur und der unab- ter betragen, und in Städten mit weniger Ber 9 8 { 

Ik ac Kriſe. 8 Kriſe kann ſchon im laufenden Jahre Meter für das ganze Gebiet. Dieſelben Behörden erteilen drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung 
die normale Belebung der Bauinduſtrie im Frühling nicht auch häuslichen Verkäufern von Tabakerzeugniſſen die Er- zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 
verhindern, denn angeſichts der vollkommen erjchöpften laubnis au 555 ec! a le en 05 im Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. z ogr. odp., 
Baukredite in der Reichslandeswirtſchaftsbank und des un- Tarif der bejonderen Tabakerzeugniſſe verzeichnet jim : z entur. Katowice, ul. Stowackiego Nr. 10 
ſicheren Loſes des durch die Regierung vorgelegten Baupro- An Ausnahmefällen kann die Direktion des Polniſchen Poznan, Ag X 7 8 


jektes, dürfte die diesjährige Baufaifon ohnehin bedeutend Tabakmonopols die Erlaubnis erteilen, wenn die zuſtändi⸗ SSS oesseessssesseesseses. 
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Preſſenachrichten. 17.50 Deutſche Sendung. Prof. Alfred 
Peilegrini, Dresden: Richard Wagners Bühnenweihfeſtſpiel 


